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1. Vorbereitung 
Bewerbung 
Von September bis Januar hatte ich die Möglichkeit, ein Auslandssemester an der Coimbra 
Business School (ISCAC) in Portugal zu absolvieren. Nach der Auswahl durch meine 
Heimathochschule musste ich verschiedene Dokumente wie ein Motivationsschreiben, einen 
Lebenslauf und eine Kursliste einreichen. Die Kommunikation mit der Coimbra Business 
School war von Beginn an etwas schwierig, da Rückfragen nicht immer zeitnah beantwortet 
wurden bzw. teilweise überhaupt nicht, was zu Unsicherheiten führte. 
Planung / Organisation 
Die Vorbereitung des Aufenthalts erforderte eine intensive Planung. Die Auswahl meiner 
Kurse war leicht, da das Kursangebot leider nicht sehr groß war. Somit blieb nicht viel 
Spielraum für Änderungen, falls mir ein Modul doch nicht zusagen sollte. Des Weiteren war 
die Suche nach einer Unterkunft sowie das Organisieren von Reiseversicherungen und 
finanziellen Unterstützungen (z. B. Erasmus-Zuschuss) zentral. 
Formalitäten / Ankunft 
Leider war der Orientierungstag von der Uni auf portugiesisch was es uns, den Erasmus 
Leuten, leider unverständlich machte den Ansprachen zu folgen. Hinzukommt, dass dies die 
einzige Veranstaltung war, wo hingegen die andere Universität in Coimbra deutlich mehr für 
ihre „Erstis“ organisiert hatte um sich einander kennenzulernen.  
 
2. Unterkunft 
Suche 
Die Suche nach einer Unterkunft stellte eine große Herausforderung dar. Mein erstes 
Apartment war stark renovierungsbedürftig: Schimmel, unsaubere Bedingungen und eine 
schlechte Isolation machten das Wohnen unerträglich. Dies war leider keine Seltenheit, 
sodass ich und viele weitere sich erneut auf Wohnungssuche begeben haben. In Coimbra ist 
es auch eher üblich keinen Wohnungsvertrag zu bekommen und die Miete per Überweisung 
ins Ausland zu schicken. Hierbei hört am besten auf euer Bauchgefühl, denn auch in Coimbra 
wird viel gescamt und falls ihr nicht direkt eine Wohnung findet, dann stresst euch damit 
nicht. In den ersten Wochen hatten sich viele ein Hostel/Airbnb gebucht und haben dann vor 
Ort aktiv nach Wohnungen gesucht. Außerdem werden immer wieder Wohnungsanzeigen in 
WhatsApp sowie auch in Facebook Gruppen geschickt. Letztendlich fand ich eine Unterkunft 
auf der anderen Seite des Flusses, die günstiger und zentraler gelegen war. Es ist nicht nötig 
eine Unterkunft in der Nähe der Uni zu haben, da sich das Leben auf der anderen Seite des 
Flusses abspielt (Stadtkern oder Republica) und ihr mit dem Bus zur Uni gelangen könnt. 
Kosten / Allgemeines 
Die Lebenshaltungskosten in Coimbra sind im Vergleich zu Deutschland niedriger, jedoch oft 
unterschätzt. Beispielsweise ist Fleisch in Portugal günstiger, jedoch kostet Gemüse und Obst 



dort deutlich mehr. Da Portugal eher ein kleineres Land ist bieten sich Reisen oder Kurztrips 
in andere Städte an. Diese könnt ihr gut und günstig mit Fernbussen (FlixBus oder Rede 
Expressos) oder auch mit dem Zug erreichen. Bus- oder Zugtickets sind im Vergleich, mit 
deutschen Preisen, um einiges günstiger. Um zu dem nächstgelegenen Strand zu kommen 
der ca. eine Stunde entfernt ist und in Figueira de Foz liegt, zahlt man gerade einmal mal drei 
Euro. Dort kann man gut surfen gehen und es gibt auch einige Surfschulen. 

  
 
3. Hochschule und Studium 
Kurswahl und -angebot 
Wie schon bereits erwähnt gab es keine große Auswahl an Kursen die ich mir in Bezug auf 
mein Studium anerkennen lassen konnte. Es gab insgesamt sieben englische Kurse und der 
Rest war auf portugiesisch.  
Kursniveau, Prüfungen 
Das Kursniveau war insgesamt durchwachsen. Während einige Module gut strukturiert und 
anspruchsvoll waren, fehlten in anderen Kursen klare Vorgaben und Strukturen. 
Insbesondere die Bewertungsstandards waren undurchsichtig. Überraschungstests und 
spontane Änderungen der Bewertungsrichtlinien waren keine Seltenheit. Die Transparenz 
ließ in etwa 70 % der Module zu wünschen übrig. 
Besonderheiten / Allgemeines 
Ein Highlight waren die akademischen Traditionen der Universität, wie die Rituale und 
Umhänge, die stark an Harry Potter erinnerten. Diese kulturellen Aspekte bereicherten 
meine Erfahrung. 
 



 
 
4. Alltag und Freizeit 
Freizeit  
In Coimbra gibt es ein umfangreiches Sportangebot. Darunter fallen Anlagen um Tennis, 
Parkour oder Paddle zu spielen, sowie Volleyball- oder Fußballplätze. Außerdem finden auch 
Turniere mit anderen Städten statt.  
Tipps und Besonderheiten 

• Wohnungssuche: Es ist empfehlenswert, Unterkünfte auf der anderen Seite des 
Flusses zu suchen und dabei auf die Lage und den Zustand zu achten. 

• ESN: ESN ist eine Organisation die Aktivitäten, Veranstaltungen oder Kurstrips für 
Erasmus Leuten veranstaltet. Ihr könnt bei vielen Sachen kostenlos teilnehmen, bei 
manchen braucht ihr die ESN-Card, diese kostete in meinem Fall 20 Euro. Mit der 
Karte bekommt ihr bei manchen Unternehmen Rabatte, wie bspw. bei Ryanair oder 
FlixBus. 

• Busticket: Transportkosten können durch kostenlose Bustickets innerhalb Coimbra 
minimiert werden. Die Beantragung kann ein Erlebnis für sich sein, je nachdem wer 
vor einem sitzt und den Auftrag bearbeitet entscheidet nach Laune, ob es kostenlos 
ist oder nicht. Gerade in den ersten Wochen wird es an den Ticketstationen sehr voll, 



Warteschlangen, bis zu vier Stunden, sind keine Seltenheit. Daher empfehle ich, falls 
möglich, das Ticket später zu holen.  

 
• Traditionen: Die Teilnahme an der Latada, einer Festivalwoche, war ein 

unvergessliches Erlebnis. Sie bietet einen guten Einblick in die portugiesische Kultur. 
 
 
 
 
5. Fazit 
Mein Semester in Coimbra war anders als ich es mir vorgestellt habe. Es war geprägt von 
zahlreichen Herausforderungen, sowohl akademisch als auch privat. Die fehlende 
Transparenz im Hochschulsystem und die Schwierigkeiten bei der Unterkunftssuche waren 
belastend. Es ist mir wichtig, dass es auch Erfahrungsberichte gibt die auch negative Seiten 
eines Auslandsaufenthaltes wiedergeben.  
Natürlich kann meine Erfahrung auch ein Einzelfall sein, allerdings empfinde ich es trotzdem 
wichtig ehrlich zu sein. Nichts desto trotz gab es auch viele schöne Momente. Denn auch 
wenn es ein paar Sachen gab die einen negativen Eindruck hinterlassen, habe ich versucht 
aus jeder Situation das Beste zu machen. Ich konnte wertvolle Lektionen über interkulturelle 



Kommunikation, Eigenverantwortung und Belastbarkeit lernen. Des Weiteren habe ich super 
tolle und liebe Menschen kennengelernt die mir unter anderem auch eine ganz neue Sicht- 
und Denkweise gelehrt haben. Mit ihnen habe ich wunderschöne Orte gesehen, Erfahrungen 
gesammelt und Erinnerungen fürs Leben geschaffen.  
Alleine deswegen lohnt es sich ein Auslandssemester zu machen, man wird durch die 
Eindrücke und Erfahrungen wachsen und viel über sich selbst und seine Stärken und 
Schwächen lernen. Abschließend kann ich sagen, dass ich sehr Dankbar und auch stolz auf 
mich bin diesen Schritt gemacht zu habe. 
Beste Erfahrung: Neue Kulturen, Freundschaften sowie auch neue wunderschöne Orte 
kennengelernt und entdeckt zu haben.   
Schlechteste Erfahrung: Die Ungewissheit und mangelnde Transparenz im akademischen 
Bereich. 

 

 
 
 


